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An das deutsche Gewissen

«M VeWss AieKsKiLAwKsL -siss NsuLssLs 8sts /teens
Berlin , 22. April.

Der Führer erläßt zum Dritten Kriegshilsswerk für das Deutsche Rote Kreuz den nach¬
folgenden Aufruf : .

„Deutsches Volk! Ein Winter schwerster Kämpfe und härtester Belastungen liegt hinter
«ns. Der deutsche Soldat hat in ihm eine Prüfungszeit bestanden, die alle bisher von ihm in
diesem .Kriege gebrachtenOpfer weit übertrisft. Uebermenschliche Anforderungen körperlicher
und seelischer Art mußten an ihn gestellt werden. Er hat sie in einer Opferbereitschafterfüllt,
-er gegenüber die von der Heimat ertragenen Lasten und Entbehrungen, so schwer sie tm ein¬
zelnen auch gewesen sein mögen und noch sind , vollkommen verblassen.
In der Zeit der schwersten Belastungsproben dieses Winters haben Millionen deutsche Soldaten
an ihre Heimat gedacht , um für sie, ihre Frauen und Kinder, für das Dasein und die Zukunft
unseres Volkes einen barbarischen Feind zu bekämpfen , deffen Sieg das Ende von allein
gewesen wäre. Die Heimat weiß dies auch. Siehat begriffen, wie sehr ihr Schicksal ausschließlich
in den Händen der deutschen Soldaten liegt. Was die Front für unser Volk
opfert , kann von der Heimat wohl nie vergolten werden. Sie soll aber
wenigstens einen kleinen Teil ihrer Dankesschuld abtragen, indem sie nach besten Kräften mithift,
die Wunden zu heilen, die der Krieg unseren Soldaten zufügt.
Zum dritten Male rufe ich daher das deutsche Volk zum Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote
Kreuz auf . Die Erfüllung dieser Pflicht der Front gegenüber soll einen bescheidenen
Ausdruck des Dankes der nationalsozialistischenVolksgemeinschaftan unsere Soldaten
darstellen.
Als ihr Führer und Oberster Befehlshaber erwarte ich daher, daß sich jeder Deutsche mehr noch
als bisher des Heldentums der Front bewußt wird und versucht , durch seine Opfer unseren
tapfersten Männern zu danken.

Führerhauptquartier , 22. April 1942. Adols Hitler ."

Was macht Frankreichjetzt?
Aun-funlanwraitze LavalS über dm Weg im neuen Europa

Sieger wären, an unseren Grenzen haltmachen
würden? Würdet ihr es dulden, daß sie uns
mit der Zustimmung Englands ein Regimeauf¬
erlegten, das die Mechanisierungdes Arbeiters
und die Ausrottung der Eliten mit sich bringen
würde? "

Frankreich müsse sich entweder in einem
neuen und befriedeten Europa eingliedern, Pas
morgen aus der großen Völkerschlacht hervor¬
gehen werden, die sich vor unseren AUgen ab¬
rolle, oder die Franzosen müßten sich bereit¬
finden, die Zivilisation verschwindenzu sehen.

Wegen dieser Auffassung, so sagte Laval, sei
er von England bekämpft worden. Heute werde
keine Drohung ihn daran hindern, die Ver¬
söhnung mit Deutschland fortzusetzen.

Zu den englisch -nordamerikanischen Lügen¬
meldungen erklärte Laval, sie seien gemacht,
um die Wahrheit zu , verschleiern. Sie hätten
viel Unglück gebracht , denn sie hätten zu viele

Nor dem Star , nach Malta
Der Staffelkapitän erteilt noch die letzten Anweisungen (kL -Aufn . : Kriegsberichter Ketelhohn/Atl.-M)

„ . . Berlin , 21. April.
RegierungschefLaval hielt am Montag

abend über den französischen Rundfunk eine
Ansprache . Er führte darin aus , daß nach
lemem Scheiden von dem Posten als Minister¬
präsident im Jahre 1936 drei Jahre genügtMen, um Unverständnis, Parteileidenschast
und den Verrat gewisser Elemente über >Frank-
ünh triumphieren zu lassen . Ein letztes Ver¬
zechen sei dann die Kriegserklärung gewesen.
Mn sei die Niederlage gekommen mit dem

und ihren Ruinen.
F, ar erneut vom Marschall beauftragt,
Geschicke Frankreichs zu lenken , während

Mtenadmiral Darlan als Chef tm Namen
Marschalls die militärischen Streitkräfte

.Mllgen werde. Er fühle sich um so stärker,^ °^ l des französischen Volkes sicherzustellen
verteidigen, als er keine Verantwortung

U °az Elend habe, das sich über Frankreich
,i^,utt habe . Laval sprach dann von den Schwie-
s,Wen des Aufbaues und den notwendigen
.„Mrankungen,' die sich das französische Volk
Mserlegen müsse.

neuen Europa werde sich überall der
d-s nms einrichten unter Berücksichtigung

hurakters der nationalen - Wünsche eines
d» m ? Ees . In der neuen Ordnung wird
deiiw « A geschützt, geehrt und ausgezeichnet

- Ebenso würden sich die geistigen und

Stukas wieder über Malta
Berlin , 21. April.

Bei ihren Ungriffen auf militärischeAnlagen
der Insel Malta am Montag trafen, wie das
Oberkommando der Wehrmacht bekanntgibt,
deutsche Sturzkampfflieger die mit starken
Betondecken geschützten Vorratshallen und Ar¬
senale von La Valetta. Die Tanklager Tordin
wurden erneut mit Bomben belegt. Drei Tanks
erhielten Volltreffer, ein Tank geriet in Brand.
Auch die Reparaturwerkstätten und die Staats¬
werft wurden wieder schwer mitgenommen.
Weiter entstand im Stadtteil Flodriana sowie
in den Anlagen des Torpedolagers Calasrana
erneut größere Schäden. Volltreffer in die Flak-

Franzosen von der Erkenntnis der Wirklichkeit
abgehalten.

Laval sagte dann noch zu den schändlichen
Angriffen Englands auf Frankreich, seine Ge¬
danken richteten sich insbesondere auf die¬
jenigen, die Angriffe des ehemaligen Alliierten
erlitten hätten, der sich um so mehr in das
französische Gebiet verbiß, als er sich unfähig
zeigte , seine eigenen Gebiete zu verteidigen.

Nachdem er Frankreich in den Krieg gestürzt
habe, nachdem er ihn im Kampf aufgegeben
habe, habe er versucht , die französische Flotte
zu zerstören , habe er die französischen Matrosen
hingemordet und die Bevölkerung ausgehun¬
gert. Heute kehrten seine Flugzeuge an den
Himmel Frankreichs zurück , den sie im Augen¬
blick der Gefahr verlassen hatten.

9er Angriff auf Curaraa
Orsktbsrlok t unserss Milsrbsiiers

An-vcH cvuroeri gcg vce gccgcgeic c
Werte darin entwickeln können,

verletzte Frankreich leide in seiner Kala
vu einer Krise des Elends und ins

an einer moralischen Krise . Nur in
^ derfw -Md Ordnung könne es die Freiheit

Laval ging dann auf die deutsch-
d°kA '" Beziehungen ein und führte aus,

^ seinem Eintritt in das öffentliche
A für die Annäherung Frankreichs

utschland eingetreten sei . Eine Verständi-
schlwbcÄ " ? iden Völker wäre zudem eine aus-

französische Politik gewesen , Frank-
.lenen ausländischen Einflüssen zu

„Np . f " oft Zur Geltung gelangt seien
Fried »« > " och gelangten, um erneut den

Frage zu stellen . Was aber gestern
i-enins - ^ stewesen wäre, sei es heute nicht
U ici .f ' Dieses Gefühl habe ihn beseelt , als
Surick«» bräche angebahnt habe, die den
d>ound ihn nach Montoire führen sollten,
Nick Sieger gefunden hätten , der Frank-
gana°« nneuen Europa einen seiner Ver-

Du ivürdigen Platz angeboten habe.
Sege« ^ ^ iischen Kämpfe, die Deutschland
»Ur ^ ' " Bolschewismus führe , hätten nicht
F 'ven

^ftieg ausgeweitet, sie hätten auch
!te Sinn enthüllt. „Glaubt ihr"

, so^ " al , „ paß die Sowjets , wenn sie

kb Lissabon , 22 . April.
Die letzten Meldungen über die neuen großen

Erfolge der deutschen U -Boote in der Atlantik¬
schlacht trafen hier zu gleicher Zeit mit der
Nachricht aus Curacao ein, daß die große Oel-
raffinerie der Standard Oil auf dieser Insel
von deutschen U -Booten beschossen wurde. Erst
vor wenigen Tagen verbreitete die United Preß
einen Lagebericht aus Curacao. nach dem die
Verteidigungseinrichtungen auf der Insel nun¬
mehr völlig von derUSA -Marine übernommen
und so wert ausgebaut seien , daß eine Gefahr
für die Raffinerien nicht mehr bestände . Jetzt
muß die gleiche Quelle zugeben, daß die Insel
schwer beschossen wurde und der Angreiferohne
Verluste entkam.
" Einer Darstellung der „ New York Herald
Tribüne " zufolge befinden sich sämtlichewest¬
indischen Inseln im Alarmzustand.
Die Situation auf Curacao sei besonders be¬
drohlich, da wegen des Ausfalles des Schiffs¬
verkehrs mit der Insel die Gefahr einer Hun¬
gersnot bestehe . Die Bedeutung von Curacao
für die alliierte Kriegführung ergibt sich aus
der Tatsache , daß die dortige großeOelraffinerie
nach dem Ausfall der Raffinerie auf der be¬
nachbarten Insel .Aruba die einzige ist, die das
Rohöl aus Venezuela zu einem hochwertigen
und für Flugzeugmotorenverwendbaren Benzin
verarbeitet.

Auch in den USA machen sich die Folgen des
deutschen U-Bootkrieges immer stärker bemerk¬
bar . Die Newyorker Zeitschrift „Time" beschäf¬
tigt sich mit den hohen Mamischaftsverlustender
USA -Handelsmarine, die den Matrosenmanget
weiter verschärfen . Die Todeszahl bei den
Schifssversenkungenbetrage bei den USA -Be-
satzungen bis zu 70 Prozent , bei englischen bis
zu 40 Prozent und bei „ skandinavischen " bis
zu 20 Prozent . Der Unterschied sei darauf zu-
rückzusühren , daß die deutschen U -Boote in
erster Linie USA -Tankschisfe angreifen, die
meist explodieren und schnell versinken . Die
Zeitschrift verweist weiter auf die katastrophale
Lage in den großen nordamerikanischenHäfen;
ähnlich wie im Weltkriege seien wegen der
Schiffsraumknappheit unhaltbare Zustände ein¬
getreten. Die Lagerräume seien überfüllt, und
die herankommendenGüter müßten schon aus
freier Strecke ausgeladen werden, um die drin¬
gend benötigten Waggons freizubekommen.

In Pennsylvania wurde der Preis für Rohöl
um 10 Prozent erhöht, und in den Staaten der
Ostküste (Florida ausgenommen) mutzte der
Benzinpreis erneut herausgesetzt werden, weil
nach dem Ausfall der Tankschiffe der viermal
teurere Eisenbahntransport diesen Preisaus¬
schlag notwendig macht . Wie die „ Sundah
Times " aus London berichten , stellt der Schiffs¬
raummangel das „ wesentliche Hindernis für
eine Offensivyktion der Alliierten" dar.

stellungen der Insel Malta brachten mehrere
Batterien zum Schweigen.

Bei Angriffen auf Flugplätze wurden auf
den Flugplätzen Halfar und Gudia viele Flug¬
zeuge in ihren Boxen vernichtet, während die
Unterkünfte des Flugplatzes Halfar selbst zahl¬
reiche Bombentreffer erhielten. Bombenreihen
zerstörten die zu den Boxen führenden unter¬
irdischen Gänge. Ein dreimotoriges Flugzeug
ivurde auf den Abstellplätzen von La Venezia
beschädigt . Ein weiteres Flugzeug ging auf
dem Flugplatz Luca verloren. Deutsche Jäger
schossen nach bisherigen Meldungen über Malta
vier Spitfire und an der afrikanischen Küste
zwei Curtis ab.

Ein LaWvellrug Mr die SMront
Geburtstagsgeschenkder Bevölkerung von

Böhmen und Mähren an den Führer
Prag . 21 . April.

Im Rahmen einer schlichten Feier übergab '
am Geburtstage des Führers Staatspräsident
Or. Hacha dein stellvertretendenReichsprotektor
F -Obergruppenführer Heydrich auf dem Prager
Hauptbahnhof einen vollständig eingerichteten
Lazarettzug für die deutsche Wehrmacht als Ge¬
burtstagsgeschenkder Bevölkerung von Böhmen
und Mähren an den Führer.

Der Zug besteht aus 28 Waggons modernster
Bauart , deren Einrichtung allen Anforderungen
der Jetztzeit entspricht , und in denen 280 Ver¬
wundete Aufnahme mnd Linderung finden
können . Der besonders sorgfältig gefederte
Operationswagen enthält Glaskasten mit den
chirurgischen Instrumenten , Operationstische
und Jnjektionsapparate . Der Zug wird in den
nächsten Tagen an die Ostfront abrollen.

Neue Nitlerreeuztröaev
Berlin , 21. April.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs¬
marschallsGöring, das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Oberst Friedrich Morzik, Kom¬
modore und Lufttransportführer ; Major Heinz
Hosfmann. Bataillonskommandeur in
einem Infanterie -Regiment; Rittmeister Hein¬
rich Mahnten, . Kommandeur einer Auf¬
klärungsabteilung. ,

Vaul Sartman«
neuer Präsident der Reichstheaterkammer

Berlin , 21. April.
Der Präsident der Reichstheaterkammer, Lud¬

wig Körner, wurde auf seinen Wunsch von
seinem Amte und den damit in Zusammenhang
stehenden Aufträgen entbunden, da er sich nach
vierjähriger Tätigkeit als Präsident der Reichs¬
theaterkammer wieder der praktischen Tätigkeitwidmen will. Der Präsident der Reichskultur¬kammer, Reichsminister vr . Goebbels hatden Staatsschauspieler Paul Hartmann
zum Präsidenten der Reichstheaterkammer er¬
nannt . .

Japanische Armeebomber entdeckten , nach
einem Domeibericht, aus dem Wege nach der
Jnselsestung Corregidor drei große bewaffnete
Handelsdampfer, die aus der Manilabucht zu
entkommen versuchten . Nach mehrerenAngriffen
wurde ein Dampfer versenkt , ein zweiter schwer
beschädigt.



Weitere GlöÜwSMKs
Staatsoberhäupter und Staatsmänner

gratulieren dem Führer
Berlin , 21. April.

Außer den bereits veröffentlichten Glück¬
wunschtelegrammen des Königs von Italien,
Kaisers von Aethiopien, und des Duce sind
weitere telegraphische Geburtstagsglückwünsche
eingegangenvom Staatspräsidenten vr . H ach a,
dem König von Rumänien und dem
rumänischen Staatschef, Marschall Anto¬
ne scu , dem König der Bulgaren,
dem König von Dänemark, dem
R e i ch s v e r w e s e r des KönigreichesUngarn
und dem ungarischen Ministerpräsi¬
denten , dem Staatschef Kroatiens
und dem Marschall Kvaternik , dem Prä¬
sidenten von Finnland , dem Präsi¬
denten der slowakischen Republik,
dem spanischen Stabschef , dem Prä¬
sidenten von Portugal, dem fran¬
zösischen Staatschef, Marschall Petain , dem
Fürsten von Liechtenstein, ferner vom
Kaiser von Mandschukuo und dem
Präsidenten der chinesischen -Na-
tionalregierung. Des weiteren haben
der frühere König Ferdinand von
Bulgarien , der Kronprinz von Ita¬
lien, der königlich italienische Minister des
Auswärtigen , Gras Ciano, der kaiserlich
japanische Kriegsminister, General Tojo. und
der Chef des kaiserlich japanischen General¬
stabes, General Suyiama, und andere dem
Führer in Telegrammen Glückwünsche über¬
mittelt.

Der Führer hat seinen Dank für ihre guten
Wünsche telegraphisch ausgesprochen.

Wieder eine KrSftesruvve vernichtet
Nie rollenden Angriffe ans Matts wurden Soelgesetzt

Ans dem Führerhauptquarticr , 21 . April.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibtbekannt:

Im mittleren Abschnitt der Ost¬
front wurde eine eingeschlossene schwächere
Kräftegruppr des Gegners vernichtet. Bei
eigenen Angriffs - und Stotztruppunterneh¬
mungen im nördlichen Frontabschnitt wurden
mehrere Ortschaften genommen, feindliche
Kampfanlageü zerstört und zahlreiche Waffen
erbeutet. Sturzkampfflieger zerstörten in meh¬
reren Angriffen eine Anzahl von Brücken , die
für den feindlichen Nachschub von Bedeutung
waren. ,

Die Wiener 41. Infanterie -Division hat in
wochenlangen schweren Kämpfen überlegene
feindliche Kräfte erfolgreichabgewehrt und den
Sowjets hohe Verluste an Menschen und
Material zugefügt.

In Nordasrika wurde ein Vorstotz bri¬
tischer Aufklärungskräfte im Gebiet von Am

El Gazala durch Artilleriefeuer zum Stehen
gebracht.

Starke Kräfte der Jagdfliegerverbände setzten
die rollenden Angriffe auf militärische An¬
lagen und Flugplätze der Insel Malta mit
vernichtender Wirkung fort. Im Seegebiet um
Malta und Nordafrika schossen deutsche
Jäger sechs Flugzeuge ab und zerstörten fünf
weitere am Boden.

Leichte deutsche Kampfflugzeuge griffen am
gestrigen Tage Eisenbahnanlagen an der eng¬
lischen Südküste mit Bomben und Bord¬
waffen an.

Ein einzelnes britisches Flugzeug, das in der
letzten Nacht einen Störflug in das Reichs¬
gebiet unternahm , wurde in Süddeutschland
zum Absturz gebracht.

Hauptmann Jhlefeldt errang gestern an
der Ostfront seinen 89. bis 95., Oberleutnant
Geißhardt der gleichen Jagdfliegergruppe
seinen 52. bis 56. Luftsieg.

Keiegsfeühliag in Angsens HaWtftadt
Von uns L r SM sissvsliIAitsrbsi ts r

Budapest, im April.
In der Straßenbahn löst der weibliche Schaff¬

ner immer mehr den männlichen Berufskollegen
ab. Im selben Maße verdrängt auf der Straße
das Pferd , dem man ansieht daß es meist gut
gehalten wird , den benzinsressendenMotor . Die
Auswirkungen der stetig verstärkten Treibstoff¬
verbrauchsbeschränkungenhaben alte U - Bahn¬
projekte aktuell werden lassen , mit denen man

Ser IMm segen den VoMewismvS
V o n Ullssrsm e l 6 s n S a LIitsrbsItsr

Die unmißverständlichen Aeutzerungen eng¬
lischer und sowjetrussischer Politiker über die
Zusicherungen, die England den Bolschewisten
im Hinblick aus Europa und ' den Vorderen
Orient gemacht hat, haben nicht allein in allen
europäischen Ländern, sondern im gleichen
Maße auch in den Staaten des Orients höchste
Beunruhigung hervorgerufen. Man hat dadurch
im Nahen Osten wieder einmal erfahren, daß
alle Bindungen mit England unweigerlich zu
einer Auslieferung an den Bolschewismus
führen müssen.

Der Vordere Orient ist bereits seit vielen
Jahren Rußland gegenüber in einem Zustand
höchster Alarmbereitschaft. Dies datiert noch
aus der Zeit nach Beendigung des Weltkrieges
von 1914/18, als die Sowjets , kaum daß sie an
der Macht waren , sich in Aufrufen an die
arabische Welt und späterhin auch an die ge¬
samte muselmanische Welt wandten und ihr
Hilfe für ihren Kampf gegen die europäisch-
imperialistischen Mächte anboten. Dieser erste
Ausruf hat kaum Beachtung gefunden. Alle
jene Gebiete aber, in denen Muselmanen leben
und die den Söwjetrussen unterstehen, wurden
im Jahre 1929 zur Entsendung von Abord¬
nungen zu einem sogenannten muselmanischen
Kongreß nach ^Baku gezwungen, bei dem der
damalige Sowjetaewaltige, Sinowjew -Apsel-
baum, „bindende Erklärungen über oen Schutz
der nationalen Eigenheiten aller muselmanischen
Gebiete" abgab und ihnen nicht nur religiöse
Freiheit , sondern auch Bewahrung aller übrigen
kulturellen Güter zusicherte . Kaum aber war
jedoch dieser Kongreß zu Ende, als die Sowjets
das große Blutbad in Zentralasten, also in den
Gebieten um Buchara, Taschkent , Samarkand
usw. anrichteten, in dem alle jene grausam hin¬
geschlachtet wurden, die im Vertrauen auf die
Zusicherungenam Kongreß von Baku mit ihrer
nationalen Arbeit beginnen wollten.

Dazu kamen die Erfahrungen , die man in
Palästina machte ! Die Juden , die die Eng¬
länder und Amerikaner ins Land schickten,
haben sich besonders bei den großen Araber¬
aufständen ganz deutlich als Exponenten der
Dritten Internationale erwiesen und brachten
extreme Ansichten und Anschauungenunter die
einheimische Bevölkerung.

Damals schon hat sich der Wortführer des
Islam , die arabische Universität des Jl -Azbar
in Kairo, gegen den Kommunismus deutlich
ausgesprochen. Zwischen der Lebensauffassung
eines Moslem und den Lehren des Bolsche¬
wismus klafft tatsächlich eine allzugrotze Kluft,
als daß sich Wechselbeziehungen ergeben
könnten. Der Koran beinhaltet nicht nur
Grundregeln einer Religion, in ihm sind auch
die Sittengesetze, das Verhalten des Einzel¬
menschen zur Gesamtheit des Volkes und zum
Staate , allerdings auch umgekehrt, festgelegt.
Alle diese Gesetze und Lehren stehen im
krassesten Gegensatz zu den Anschauungen des
Bolschewismus, der nur auf die Ausplün¬
derung der Arbeits- und Lebenskraft des
Einzelmenschenaufgebaut ist.

Die sogenannten „Mekkapilger "
, die die

Sowjets jedes Jahr nach dem Vorderen
Orient schickten, damit sie dort für die bolsche¬
wistische Idee Propaganda machen konnten,
sind unverrichteter Dinge zurückgekehrt . Nach
den EreignissenWes letzten Jahres , nach den
vergeblichen Anstrengungen der Sowjets , den
Winter für sich arbeiten zu lassen und nach den
Enthüllungen über die Konferenz in Moskau
hat der Islam ein noch weitaus klareres Bild
über die Sowjets und den Bolschewismus
überhaupt erlangt . Wenn die Sowjets bis vor
kurzer Zeit noch hofften, bis ägyptische Ar¬
beitermassen radikalisieren zu können , so sind
diese Hoffnungen jetzt in nichts zerronnen.

bisher alljährlich im Frühjahr , wenn- überall
neuer Tatendrang sich regt, zu liebäugeln
Pflegte . Es scheint , daß man diesmal infolge
der starken Ueberlastung der verbliebenen Ver¬
kehrsmittel ernstlich darangeht , der einzigen seit
bald 50 Jahren bestehenden U-Bahnstrecke wei¬
tere folgen zu lassen . Im Rathaus wird- die In¬
angriffnahme einer Entlastungslinie lebhaft dis¬
kutiert, die vom Berliner Platz vor dem West¬
bahnhof ausgehen und parallel zur Donau unter
dem verkehrsreichen Stadtzentrum geführt
werden soll . ,

Strenger gehandhabt als bisher werden eine
Reihe kriegsbedingter Einschränkungsvorschrif¬
ten. Die nächtlichen Razzien auf Autofahrer,

- die auf verbotenen Wegen wandeln, haben eine
gewisse Berühmtheit erlangt . Infolge der
Uebervölkerung der Hauptstadt, die seit Jahr
und Tag aus den neu hinzugekommenenGe¬
bieten starken Zustrom erhält , ist das Woh¬
nungsproblem schwierig geworden. Eine kürz¬
lich erlassene Verordnung hat zum Schutz der
Mieter die Unkündbarkeit und Höchstpreisfest¬
setzung verschiedener Wohnungskategyrien ver¬
fügt. Wegen Ueberlastung der Fernsprech¬
leitungen, die gegenwärtig nicht durch neue
Kabel vermehrt werden können , hat die Tele¬
phongesellschaft ihre Abonnenten ebenso höflich
wie dringend ersucht , die Gespräche auf drei
Minuten zu beschräyken und Privatgespräche
nur zu bestimmten Stunden außerhalb der
Geschäftszeitenzu führen. In den Geschäfts¬
läden, die aus Ersparungsgründen seit kurzem
erst um 9 Uhr morgens öffnen dürfen, ist auf
Grund des bald seit Jahresfrist , ähnlich wie
in Italien , für alle wichtigen Bedarfsartikel
Lingeführten Einkaufsbuchsystems, so ziemlich
alles zu haben, was man braucht.

Die Anfang Februar erfolgte Herabsetzung
der Brotration wird den Konsum bis zur Ernte
sicherstellen und eine Mehlknappheit verhüten,
die in den letzten Wochen vor der Vorjahrs¬
ernte vorübergehendunangenehme Folgen hatte.

Bis auf diese kleinen Veränderungen, die
jedermann mit Verständnis zur Kenntnis
nimmt , hat sich im Budapester Leben wenig ver¬
ändert . Nach wie vor siedeln in den erstrangigen
Lokalen am Donaukorso, wie in den bunten
kleinen „Csardas " die Zigeuner zur Abendzeit
zu einer kriegsmäßig doch in erträglichenGren¬
zen reduzierten Speisekarte. Restaurants , Unter¬
haltungslokale und Lichtspieltheatersind immer
gut besucht . Seit der Aufführung des deutschen
Grotzfilms „Jud Süß "

, der bei einem Großteil
deh Bevölkerungspontanen Widerhall gefunden
hat, erfreut sich der deutsche Film steigenderBe¬
liebtheit. komveo Ural Lsiassserool.

Aanddemeerungy,
Oldenburg, 22 , UM

Lieanor - In den Vereinigten Staaten ' s
SkarMal man sich immer mehr aenmi ».mit der Gattin des Staats «?^
Hauptes zu befassen , für die der Krieg
ihr Mann das USA -Volk Hineintrieb nu » -
neue nervenkitzelnde Sensation bedeute« ^
einem Bilde, das Mrs . Roosevelt mit wch
gerecktem Gebiß und ihrem Freunde stoebeim Tanz des ihr zu Ehren komponiere«
„Eleanor-Swings " zeigt, schrieb in der z
schrift ^„Time" der sonst durchaus roosen ufromme Raymond Clapper, Frau Roosevel. i
inzwischen zu einem öffentlichen Skandal «worden. Uber- das kümmert die Dame M,Sie jagt weiter von Sensation zu Sensatil'
und will sich jetzt , wie wir schon berichteten s)
gar von Newyorker Juden in den Konaub
wählen lassen . Der Krieg, der schon über tae-
sende amerikanischer Familien bitterstes Her »

'
leid gebracht hat, gilt dieser Frau nichts, Zi,
begünstigt das in den UPA zu ungeahnterBlüte gekommene Schtebertum, sie hält blut¬
rünstige Reden, sie tanzt Swing , wahrend
amerikanische Seeleute mit ihrem Leben de«
Krieg der Familie Roosevelt bezahlen . Roose-velt hat einmal gesagt , er führe diesen Krie,

- für die Aufrechterhaltung dessen, was dm
Amerikanern das Leben lebenswert machWenn das Verhalten seiner Frau in . diesemSinne mustergültig ist, wissen dre jungen Völker
warum sie diesen Krieg gewinnen werden . M
verrottete Welt der Roosevelts ist zum Sturze
reif, und sie wird gestürzt werden, um niemals
wiederzukehren.
kaui« Roosevelt und Churchill müssen mangels
Mer Unterlagen für Nachrichten über eigene

Waffenerfolge ihre Agitation neuerdings
immer dichter mit lächerlichen Lügenmeldunge»
durchsetzen , von denen sie in ihrer Unbefangen¬
heit gegenüber der Mentalität der Völker du
Achse glauben, daß sie Einfluß auf die Volks¬
stimmung hätten. Die Stärke dieser feindlichen
Lügenagitaiion sieht man in erster Linke drüben
in der sturen Wiederholung einmal ausgestellter
Behauptungen, mögen sie auch noch so absurd
sein , und mag ihre Widerlegung durch die Tat¬
sachen auch noch so nahe und noch so klar liegen.
Wenn man in Churchills eigenem Blütengarten,
dem Londoner Nachrichtendienst , beginnt , so
hörte man von ihm am 12 . April , daß in den
Berliner Stadtteilen Wedding und Neukölln
Barrikaden errichtet und auf den Dächern Ma¬
schinengewehre aufgestellt worden seien . Was
Neukölln betrifft, so haben Churchills Gewährs¬
leute vielleicht etwas gesehen , hatten sich dabei
aber den Schlaf noch nicht ganz aus den
Augen gerieben: in Neukölln haben Störche zu-
nisten begonnen. Barrikaden solcher Art läßt
man sich gern gefallen. Für den Wedding hat
Churchill nicht einmal Störche zur Verfügung,
um seine Lüge zu erklären. Auch am 12 . April
heißt es , daß an der Ruhr Bürgerrevoltenans¬
gebrochen seien ; am 13. April weiß man W
neuen Barrikaden in Berlin zu berichten und
von Maschinengewehren, doch vermeidet >m>
schon die genaue Ortsbezeichnung, reichert abn
den Schwindel dadurchan, daß man von 18VW
Sabotageakten spricht , die im Februar allein i»
Chemnitz verübt worden seien . Die Krone setz
am 15. April der Bostoner Sender diesem kapi¬
talen Schwindel auf, indem er berichtet , daß >»
Stuttgart sechzig ausländische Arbeiter h>"-
gerichtet worden seien , weil man sie beschuldW
habe, Unruhen angestiftet zu haben. Man weiß
in Chemnitz nichts von Sabotage , man weiß >"
Stuttgart nichts von Hinrichtuntzen; alle diele
Dinge sind nur lebendig in der gegnerische"
Agitation , die es, weiß Gott, nötig hätte , die
Verhältnisse im eigenen Lande zu prüfen und
von ihnen zu reden, ehe sie die ihr gegebene"
Nachrichtenmöglichkeiten mit Lügen ausfüllt, P>e
zu alt sind , um geglaubt zu werden.

Aus Sldynbirrss LlOMelhSukee«
Wall-Ächtz

^ insn Punkt sük6ss Leliickssl
Mas Mräktung

Man War allgemein der Ansicht , daß der
immerhin etwas leichtsinnige Horst Maßen über
die besten Aussichten verfügte, einmal der
Schwiegersohn des reichen Herrn Löbens zu
werden und neben einem entzückenden , reizen¬
den Mädchennoch eine ansehnliche Mitgift etn-
stecken würde. Die sich sonst noch um Hella be¬
werbenden jungen Männer verfolgten mit Miß¬
gunst und Neid , wie er bevorzugt wurde und
die Frau Mama vor allen Dingen nur Gutes
und Hervorragendes von ihm sprach . Auch Hella
sprühte begeistert von seinen charakterlichen
Werten, und es schien , als sei zwischen ihnen
beiden die Angelegenheit bereits spruchreifund
bedürfe nur noch einer formellen Anfrage bei
den Eltern , die ohne Bedenken mit einem Ja
antworten würden. Einzig und allein der Herr
Papa zeigte unverständlicherweise die kalte
Schulter, stimmte, nicht überzeugt in den
triumphalen Gesang der Damen ein und zuckte
im übrigen die Achseln : erst einmal abwarten!

Nun hatte man zu einer kleinen Gesellschaft
bei Tövens geladen und munkelte im Kreise der
jungen und älteren Gäste bereits von dem
Knalleffekt , der den Abend krönen würde : der
Bekanntgabe der Verlobung Hellas mit" Maßen.
Vergeblich jedoch spannten sich neugierig die
Mienen und blieben die Ohren wach ob des
Augenblickes einer Entscheidung. Das Essen
war längst gereicht , und m kleineren Gruppen
unterhielten sich die Gäste . Nichts geschah jedoch
. . . weiter nichts, als daß Herr Tövens mit
einem strengen, ernsten Gesicht an den Tisch
der Tochter trat , die sich angeregt mit Matzen
unterhielt.

„ Sie werden ein kleines Spiel mitmachen!"
Der Papa sagte es nicht fragenden Tones,
sondern kalt fordernd. Matzen schaute ihn ver¬
wundert an, und Hella wehrte empört ab:

„Aber Papa , jetzt ein Spiel . . . I"
„Nur einen harmlosen Skat, den Herr Maßen

ja besonders liebt, und höchstens eine Stunde,
mein Kind. Kröncke ist einverstanden, und wir
alten Herren möchten auch ein kleines Ver¬
gnügen haben."

In seinen Augen lag ein komischer Glanz.
Matzen paßte es nicht , aber nach einigen Wider¬
sprüchen der Tochter erklärte er seine Bereit¬
schaft . In einem Nebenzimmernahmen die drei
Herren Platz. Töbens griff zu den Karten.
Ein verhalten bissiger Zug spreizte sich in seinen
Mundwinkeln.

„Wir werden den Punkt um eine Mark
spielen. Einverstanden, Kröncke ? Und Sie,
Maßen ? "

Kröncke nickte, doch Matzen erhob Einwände.
Das war viel, sehr viel, ein verlorener einfacher
Grand kam auf achtzig Mark. Himmel, wenn
man da Pech hatte, konnte man ein Vermögen
verspielen. Was war dem alten Löbens nur in
den Kopf gestiegen , dem sonst ein Viertelpsenntg
schon zuviel war ? Matzen musterte ihn mit
erschreckten Mienen.

„Etwa nicht , Matzen ? " Hohn klang aus seiner
Stimme . „ Warum nicht einmal den Reiz eines
hohen Einsatzes? Also — beginnen wir ! Sie
werden schon in der Lage sein , zu zahlen, wenn
Sie verlieren sollten . . ."

Damit ließ er kurzerhand die Karten abheben-
und gab das erste Spiel.

Maßen nahm es mit bitterem Groll hin.
Seine Finger bebten beim Aufheben der Karten,
und ein schlechtes Blatt kam in seine Hand. .
Wütend verbiß er die Lippen. Nach wenigen
Minuten buchte er den ersten Verlust, den
Töbens auf einem Blatt Papier vermerkte.
„ Wir rechnen zum Schluß ab ; einverstanden? "

Die beiden Gegner nickten . Man spielte weiter,
und Maßen verlor und verlor mit boshafter
Tücke. Schon nach einer halben Stunde packte
Töbens die Karten zusammen, legte sie auf den
Tisch und seine flache Hand darauf.

„ Genug"
, forderte er kaltblütig, „ Sie haben

an mich dreihundertfüns Mark zu zahlen,
Maßen. Darf ich darum bitten ? "

Der verbiß einen Augenblick die Zähne,
schluckte würgend, und kalter Schweiß trat ihm
aus die Stirn.

„Sie werden das doch können , wie . . . ? "
blinzelte ihn Töbens herausfordernd an.

Matzens Herz machte einige harte Schläge.
Er sprach von einer Revanche , von der Möglich¬
keit , den Verlust wieder einzubringen.

Töbens lachte ihm hell ins Gesicht,
„Unsinn! Heute nicht ! Warum , werde ich

Ihnen gleich sagen . Wollen Sie Ihre Schuld
nun begleichen ? ^

Der andere griff nach seiner Brieftasche und
entnahm ihr drei Hundertmarkscheine. Aus der
Westentasche wollte 'er ein Fünfmarkstllck nehmen.

„ Lassen Sie das nur ! Darauf verzichte ich,
und die Schuld an Herrn Kröncke . . . wie haben
Sie sich das gedacht ? "

„Ich werde das morgen erledigen . . . ich war
ja nicht vorbereitet aus dieses hohe Spiel ",
entschuldigte er sich.

„ Nicht vorbereitet? " Ein wütender Blick traf
Matzen . „ Schauen Sie doch einmal in den
Spiegel dort an der Wand !"

Claßen folgte der Aufforderung.
„Sie können durch ihn den Schreibtisch in

meinem Arbeitszimmer sehen , nicht wahr ? "
Der junge Mann wurde glutrot.
„Und sehen Sie , von hier aus habe ich vor

einer guten Stunde beobachtet , wie Sie , Matzen,
in einem unbewachten Augenblick aus dem
linken Fach diese drei Hundertmarkscheine
nahmen. Es war recht leichtsinnig , ja, dumm
und töricht von Ihnen , und ich wollte Ihnen
mit dem Hohen Spiel nur schnell beweisen , daß
Unrechtes Gut eben leinen Segen bringt . Und
weiterhin auch , daß meine Tochter in anderen
Händen Wohl besser als in den Ihren auf¬
gehoben ist. Ich betrachte Sie als nicht mehr
anwesend. Wir haben uns wohl verstanden? "

Leichenblaß stammelte Matzen einige banale
und völlig wirkungslose Entschuldigungen.
Töbens zeigte nur aus die Tür . Der andere
entfernte sich geduckt mit schnellen Schritten.

Man wunderte sich über seinen plötzlichen
Abgang, man wunderte sich noch mehr, daß es
nicht zur Bekanntgabe der Verlobung kam.
Frau und Fräulein Töbens erfuhren erst nach
der kleinen Festlichkeit von diesem verhängnis¬
vollen Zwischenfall . Hella meinte unter Tränen:
„ Was wäre nun aber aus dem Spiel geworden,
wenn Maßen gewonnen hätte ? "

Da erwiderte der Papa recht ernst: „Ich ver¬
ließ mich eben aus die Ehrlichkeit des Schick¬
sals !"

„Der scheinheilige Florian"
Dies prachtvolle Volksstück entstand unter S"

Stöckels Spielleitung , der auch die Hauptrolle Mn
und dem- beim Drehbuch Ludwig Schmtd-Wildh an
stierte, nach dem Volksstück von Mar Real
Philipp Weichand — es hätte in seiner Urw« M
und feinem kernfesten Humor ebensogut von vuow«
Thoma fein können, denn lebenswahr , knorrig u
kantig, aber goldtreu und liebenswert lretsn uns
Personen als echte Typen eines prächtigen Mmw
tums entgegen, wie ste ein Thoma so metsterhan '
zeichnenwußte. Das kleine oberbaherischeDorf
denning bekommt eine neue Feuerspritze- "
natürlich eine feierliche Einweihung mit Aussuhru °
und Festreden und allem Drum und Dran , tu
lang vorher

'
ist das idyllische Nest in ein Narrens-

verwandelt , da alles an den einzustudierenden̂
lernt . Namentlich der Bauer Wacherer,
im Ort , hat , wo er geht und steht , seine ^ Roae^
Hand, so daß ihm seine Ochsen "ln paar ww ^
wegfressen, denn er Hat, wie Fritz Reuter es
Blüchers Einzug in Teterow nannte , -- iss" "röche-
behöllern Kopp " . Natürlich taucht auch
rungsdirektor auf, denn wenn die ^ r

„ . ist
braucht wird , dann brennt 's , und Wenns vre -^
es angenehm, versichert zu sein, ja — es m r ^
seiner verheerenden Verstcherungsmoral — w M
versichert ist , kann's ruhig brennen . Und mi " ^
Festtrnbel der Einweihung der neuen SdZL ' gcht
von vorn bis hinten zum Schreien komiNtz >-
es Feueralarm . Bacherers Anwesen "renni ^
Bacherer ist stark belastet und wird veryam -
ehrlich gesagt, auch die Zuschauer iehen Iw xU
ihn und seinen pfiffigen Nachbarn Ilrum

- ^
ebenso spannende wie urkomische Germi „
lung steht nicht gut sür den Angeklagten, -i,

zugleich aus der hübschen Monika, des
Töchterlein, und ihrem armen aber recy l ^ ch,
Reservisten Dingler , der vorsichtshalber vor Erichs-
zeit ein festes Fundament gelegt a>»
Paar wird . ES ist nicht das einzige. Hchh -l>"
Bacherer, Erna Fentsch als Monika, Zw ^
als Brumbirl , Beppo Brem als Dingler n
anderen Rollen u . a . Hans Fitz,
Georg Bauer sowie Elise Aulinger, e, Fistln ''^
mann und Janne Furch bemühen sich ' „ oye
das beste Gelingen dieses Films , der ^
völlig unbeschwerte Stunde der Erhoiww ^ M"
spannung bietet. Im Beiprogramm » - - ^
von den unvergleichlichenLeistungen »er



Luftfeldpostdienft für die Ostfronr
Zur Beförderung eiliger Nachrichte«

zwischen Front und Heimat
In nächster Zeit werden eilige Nach¬

richten zwischen Heimat und Ostfront durch den
nnstfeldpostdienst befördert. Zugelassen
sind gewöhnliche Postkarten und
Briefe bis zum Höchstgewicht von 1V Gramm,
die in der rechten oberen Ecke mit einer Lust-
seldpo st marke zu versehen sind.

Die Luftfeldpostsendungen sind an die ge¬
wohnte Feldpostanschrift zu richten und müssen
den farbig unterstrichenen Vermerk „Luft¬
feldpost" sowie ein rotes Kreuz quer über die
Anschriftseite von links oben nach rechts unten
und von rechts oben nach links unten tragen.

Oldenburgisches Staatstheater
Heute , Mittwoch, 18 .80 Uhr : „Unstern überj-

Rußland " . KdF (M 2) und freier Verkauf.
Ende 21 Uhr.

Morgen, Donnerstag , 18 Uhr : „Arabella "
, Oper

von Richard Strauß . Anrecht L und freier Verkauf.
Um möglichst allen Opereltenfreunden den Besuch
der reizenden Operette „Schäfchen zur Linken"
zu ermöglichen, findet am kommenden Freitag eine
Ausführung des Werkes außer .Anrecht statt.

Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsvrogramm:

Werke von Sibelius , Grieg , Albeniz, Dohnanyi , Weber
und Schlemm, Musik von Nord bis Süd , bringt das
Nachmittagskonzertvon 16— 17 Uhr . — Hans Pfitzner
dirigiert „Leben und singen" aus seiner . agmantischen
Kantate „Von deutscher Seele " für vier Solostimmen,
Gemischten Chor , Orchester und Orgel . Erna Berger,
Elisabeth Höngen, August Seider , Ludwig Weber,
sind die Solisten ; es singt der Chor des Deutschen
Opernhauses, die Aufnahme wird von 26 .28—21 Uhr
gesendet . — Maria Cebotari , Tiana Lemnitz, Paula

, Büchner , Elisabeth Waldenau , Helge Roswänge , Willy
- — Domgraf — Faßbänder und Georg Hann sind die

Solisten in der Sendung „Wie es Euch gefällt" von
21̂ 22 Uhr.

Deutsch landsend er:
Chlodwig Rasberger ist der Dirigent der „Musik zur
Dämmerstunde" von 17,15 — 18 Uhr .mit Werken von
Anton Dvorak und Max Reger. Mario Cyrbe ist

. mit Liedern von Hugo Wolf zu hören . — Loh . Seb.
Bachs Suite in 6 -äur für Streichorchester, zwei
Oboen , Fagott und Cembalo , spielt das Kammer-
orchester des Reichssenders Hamburg unter der Leitung
von Etgel Kruttge von 18— 18 .36 Uhr . — Film¬
melodien , Schlager und tänzerische Musik enthält das
Programm des Deutfchlandsenders ab 2S .1S Uhr an
diesem Tag.

Eheschließung
während des Soldatenurlaubs

Die Kriegstrauung ist durch die Verordnung
über die Ehemündigkeitserklärung von Wehr¬
machtangehörigen weiter erleichtertworden. In
der Mehrzahl aller Fälle wird der Wehrmacht¬
angehörige nun von seiner Volljährig- und Ehe¬
mündigkeitserklärung ohne unnötige Verzöge¬
rung durch verfahrensrechtlicheHemmnisse als¬
bald Gebrauch machen können. Der Reichsjustiz-
mtnister hat in einem Erlaß angeordnet, daß
auch das Verfahren bis zur Entscheidungüber
den Antrag, auf Volljährig- und Ehemündig¬
keitserklärung möglichst beschleunigt werden soll.
Dies sei besonders dann geboten, wenn der An¬
trag vor oder während eines vielleicht nur
kurzen Urlaubs des Soldaten gestellt werde und
die Ehe noch vor Beendigung des Urlaubs
geschlossenwerden solle oder wenn der Antrag¬
steller mit einem anderweitigen Einsatz , z . B.
seiner Abstellung zur Fronttruppe , zu rechnen
habe. In allen diesen Fällen seien Verzöge¬
rungen , die sich aus der Anhörung der am

-Verfahren nicht unmittelbar beteiligten Per¬
sonen oder Stellen ergeben können , unter allen
Umständen zu vermeiden. Inwieweit eine An¬
hörung erforderlich und in welcher Werse sie
durchzuführen sei, werde der Vormundschäfts-
richter nach seinem pslichtmäßigenErmessen zu

- entscheiden haben.

Das DarfinA
PraktischeRatschlägeei

Im vergangenen Wtnter hat das Deutsche
Volksbildungswerk im Gau Weser-EmS die
Arbeit am Dorfbuch weiter fortgesetzt und
erweitern können. Aus zahlreichen Ein¬
sendungen geben wir die Stellungnahme eines
ehrenamtlichen DorföuchbearSeiter wieder:

Durch das Dorfbuch gewinnt der Mensch des
Dorfes eine neue Schau auf die Vielfalt der
Dorfwirtschaft und Dorfkultur, auf ihren un¬
mittelbaren Zusammenhang mit dem Leben des
Volkes überhaupt , schließlich auch auf seinen
eigenen, bereits längst bewährten, aber viel¬
leicht noch nicht klar erkannten Anteil. Er ver¬
mag über das ewige Einerlei seiner Tage
htnauszusehen. Erschien ihm bisher vieles sinn¬
los oder nutzlos, so sieht er jetzt den großen
Zusammenhang. Mag er früher geglaubt haben,
vom Leben abseits der großen Straße gestellt
und übersehen geworden zu sein , so erkennt er
nun den Wert seines Lebens und seiner Mühe.
Aus der Praxis

Einiges aus der Praxis : Die Gesamtspende
eines Volkes für das WHW sagt den ; Bauern
nicht viel, wenn er nicht erfährt , wieviel sein
Dorf dazu beitrug, wie es (und er selbst ) zum
Durchschnittsteht . Um wieviel wuchsdie Spende
von Jahr zu Jahr?
' Bauernstand ist Nährstand. Zahlen über die
Bewegung des Dorfes werden in das Dorfbuch
eingetragen. Der Vergleich mit dem Reichs¬
durchschnitt wird angestellt , wobei natürlich die
Eignung unseres Bodens berücksichtigt wird.
Wir sehen dann deutlich , was wir noch zu tun
haben. Kann man kein neues Kulturland mehr
schassen , dann sind vielleicht Umstellungen
möglich.

Wir führen in einer Liste die bebauten Acker¬
flächen von 1939 bis 1940 und 1941 auf. Da¬
neben stehen die Zahlen der Arbeitskräfte und
deüten auf eine beträchtliche Mehrleistung des
einzelnen, die uns stolz machen kann. So er¬
rechnen wir Tatsachen im Dorfbuch, die für die
Dorfgemeinschaftvon besonderem Wert sind.

Wenn wir weiter die Arbeitsstunden der
gesamten Bauernschaft in einem beliebigen
Friedensjahre ermitteln und de« Durchschnitt
errechnen , dantt erkennt jeder die unmittel¬
baren Folgen der Landflucht. Es wird uns

Personenschäden nach dem Reichs¬
leistungsgesetz

Oldenburg, 22 . April.
Der Reichsinnenminister hat angeordnet, daß

Personen , die zur Vorbereitung oder ordnungs¬
mäßigen Bewirkung einer Sachleistung nach
dem Reichsleistungsgesetz in Erfüllung hoheit¬
licher Aufgaben der Bedarfsstelle Dienste
leisten und dabei einen Schaden an Leib oder
Leben erleiden, auf Antrag als angemessene
Entschädigung Fürsorge und Versorgung nach
der Personenschadenverordnungerhalten. Sinn¬
gemäß gelten die Vorschriften für Notdienst-
pflichtige . Personen , die aus militärischenNot¬
wendigkeiten auf Grund des Reichsleistungs-
aesetzes von Bedarfsstellen der Wehrmacht für
Dienstleistungen herangezogen werden, fallen
unter das Wehrmachtfürsorge- und Ver¬
sorgungsgesetzt.
Keine Zustimmung des Arbeitsamtes

Zum Arbeitsplatzwechselin der NSDAP
Oldenburg, 22 . April.

Die Verordnung über die Beschränkungdes
Arbeitsplatzwechselsvom 1 . September 1939 ist
durch eine Fünfte Durchführungsverordnung, die
vom Reichsarbeitsminister im Einvernehmen
mit dem Leiter der Parteikanzlei und dem
Reichsschatzmeister der NSDAP erlassen worden

in nakeer 3ett
«es Dorfbuchbearbeiters

anz klar : Wir müssen und werden alles tun,
aß keiner die Scholle verläßt, der einmal mit

ihr verbunden war.
Wer soll mitmachen?

Gestaltung des Dorfbuches — eine Aufgabe,
der man verfallen kann . Viele Bearbeiter
machen jetzt den Anfang. Hier sollen nur An¬
sätze gezeigt werden. Erhebungen der Orts-
bauernsührer , Bürgermeister, Amtswalter der-
NSV geben Material genug. Es ist sehr zeit¬
raubend . Zahlen zu vergleichen und auszuwer¬
ten und Kurven einer Entwicklung aufzuzeich¬
nen. Aber es lohnt sich ! — Wir laden unsere
Dorfleute zu Dorfabenden ein und zeigenihnen
eine bisher ungewohnte Schau ans ihr Leben.
Viele werden Mitarbeiten. MancherBauer wird
die Geschichte seines Hofes und seiner Sippe
selbst ausschreiben . Jeder wird für die Kartei
der Kriegsteilnehmer das Blatt seiner An¬
gehörigen ausstellen, alle wichtigen Angaben
verzeichnen , bemerkenswerte Feldpostbriefe und
ein gutes kleines Bild dazulegen, vielleicht so¬
gar wichtige Erlebnisse niederschreiben. Diese
Beiträge brauchen dann erst nach Kriegsende
ansgewertet werden. Der Reichskriegerbund
wird dasselbe für den Weltkrieg tun . — Wollen
wir Flurnamen feststellen und in der Karte der
Feldmark festlegen , so wird jeder Bauer dabei
sein: Das Dorf kümmert sich auch um seine
Höfe!
In jeder Versammlung aufgeschlagen

Auf jeder dörflichen Versammlung wird das
Dorfbuch aufgeschlagen werden, ein neues Stück
dörflichen Gemeinschaftslebens zu zeigen , Wel¬
cher Bauer hat bislang schon gewußt, Wievielen
Menschen der Stadt sein Dorf den Jahres¬
bedarf an Milch , Butter . Fleisch , Brot usw. lie¬
fern konnte ? Zugleich aber erfuhr er bisher
auch kaum , wieviel die Stadt für ihn erzeugt.

Im Dorfbuche steht verzeichnet , wieviel Pflüge
und andere Geräte und Maschinen sie ihm lie¬
ferte. Wie stark sind Stadt und Land aufein¬
ander angewiesen? Eines aber bleibt stets zu¬
vorderst: Und wäre nicht der Bauer , so hättest
du kein Brot ! So mutz das Dorfbuch eine starke
Kraftquelle für das Volks - und Gemeinschafts¬
bewußtsein des Deutschen auf dem Dorfe
werden. S . 8.

ist, ergänzt worden. Ebenso wie es bisher
auch nicht der Zustimmung des Arbeitsamtes
zur Lösung von Arbeitsverhältnissem bedarf,
wenn Führer von Verwaltungen des Reichs,
der Länder, der Gemeinden oder der Deutschen
Reichsbank ihren Gefolgschaftsmitgliedernkün¬
digen, bedarf es jetzt dieser Zustimmung nicht
bei Beschäftigten der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei , ihrer Gliederungen
und ihrer angeschlossenen Verbände. In diesen
Fällen bedarf es aber auch nicht der Zustim¬
mung des Arbeitsamtes zur Einstellung von
Arbeitskräften. .

Weiter bestimmt die Durchführungsverord¬
nung, daß die Kündigung von Arbeitsver¬
hältnissen durch Beschäftigte der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , ihrer
Gliederungen und ihrer angeschlossenen Ver¬
bände der Zustimmung des Reichsschatzmeisters
der NSDAP oder der von ihm benannten
Dienststellen bedarf. Der Leiter der Partei¬
kanzlei kann für den ihm unmittelbar unter¬
stellten Dienstbereich eine anderweitige Rege¬
lung treffen.

Die Strafbestimmungen der Verordnung —
Gefängnis und Geldstrafe oder eine dieser
Strafen — finden entsprechende Anwendung.
Antragsberechtigt sind der Leiter der Partei¬
kanzlei und der Retchsschatzmeister der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei sowie
die von ihnen benannten Dienststellen.

HI , Nachrichten -Gefolgschaft 1/91
Heute um 26 Uhr Führcrdienst beim Heim Kurwick-

straße. Der Leiter der Hauptstelle III.

Sing - und Spielschar des Bannes 91
" Für die Singfchar können sich noch Kameraden
melden und heute, am 22 . April , 19,36 Uhr, in der
Jugendmusikschulc an einer Probe teilnehmen.

Der K -Führer des Bannes Oldenburg 91.

Kraftfahrer , spart Reifen!
Im Aufträge des Reichsministeriums für

Volksausklärung und Propaganda und des
Beauftragten für das Kraftfahrwesen setzt die
ReichsarbeitsgemeinschaftSchadenverhütungim
Augenblick ein Plakat im Rahmen einer Reifen¬
ersparnis -Aktion ein . Gleichzeitig wird in den
Lichtspieltheatern das Diapositiv , „Das sind
Reifenmörder" gezeigt.

Kraftfahrer, an dich geht der dringende
Mahnruf , schone und pflege die Reisen deines
Fahrzeuges . Jede Vergeudung von Gummi ist
zu vermeiden. Der gute Fahrer achtet stets auf
Belastung, Luftdruck und Geschwindigkeit. Hüte
dich vor der Retfenüberlastung und denke dar¬
an, daß zu wenig Luft den Reifen zerstört. Wer
zu schnell fährt , mordet die Bereifung. Damm
befolge diese wichtigen Regeln: '

Mäßige dein Fakfttempo!
Achte auf den vorschriftsmäßigen Luftdruck
deiner Bereisung!
Schütze deine Reifen vor gefährlicher Uever-
lastung!
Vermeide das scharfe Anfahren, das Durch¬
rasen der Kurven und das plötzliche Bremsen!
Gehe zum Fachmann und lasse dich in Reifen¬
fragen beraten! In deiner Hand, Kraftfahrer,
liegt es, ob Rohstoffe verschwendet oder
richtig ausgenutzt werden! Darum gilt es
jetzt, die Lebensdauer deiner Reifen mit allen
Mitteln zu verlängern.

* Sechs Eier im April. Für den
35. Zuteilungszeitraum vom 5 . April brs 3. Mai
1942 ist für alle Verbraucher, mit Ausnahme
der Eierselhstversorger, eine Zuteilung von sechs
Eiern vorgesehen, und zwar werden auf die
Abschnitte L , 1> und o je zwei Eier abgegeben.
Die Eier werden verteilt, sobald sie bei den
Einzelhandelsgeschäften zur Verfügung stehen.
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0- Fortsetzung
Sie machte eine instinktive Bewegung, um

>hn zurückzuhalten , doch im selben Augenblick
senkte sie beschämt den Kopf. Wie dumm von
>hr — natürlich, er war Pat Starper . Wer
anders hätte sie auch heute morgen da herunter¬
holen können ! Nun war sie beinahe stolz — Pat
Starper hatte sie gerettet! , . .

Nach einem grellen Akkord verstummten die
Fanfaren — und überraschend stand m dem
Mahlenden Lichtkegel ein hochgewachsener,
schlanker Mann in weißem Frack.
, Em orkanartiger, Minuten wahrender Bei¬
fallsjubel dankte ihm dafür , daß er endlich nach
Wien gekommen war . Immer wieder mußte er
Nch nach allen Seiten verbeugen, bis endlich
Ruhe eingetreten war . Leise spielte die Kapelle
iue Accelerationen von Strauß.

Geschickt und mit einer Gewandtheit, wre
lange Uebung sie mit sich bringt , begann Pat
gleichmäßig die Strickleiter emporzusteigen. Von
allen Seiten tauchten ihn die Scheinwerfer in
>hr blendendes Licht . . „
„ Unter atemloser Spannung verging Sekunde,
auf Sekunde . Immer höher führte der Weg,
M immer kleiner wurde die Gestalt des
Mannes . Jetzt hatte er oben in der Kuppel das
lleme weiße Absprungbrett erreicht.

Unendlich fern erschien er dem Publikum . Und
von da oben wollte dieser Amerikaner herunter-
wnngen? Das war ja Wahnsinn! Eme Un¬
möglichkeit! Dcks konnte kein Mensch ! Wo waren

Apparate? Man hatte eine genial konstruierte
Auffangvorrichtung erwartet . Vielleicht eme
Mge Holzbahn, die den Sturz absing, oder
^MNetz oder so etwas.
, ,

R>chts von allem dem . Nur ein paar Stangen
und Seile waren die Hilfsmittel des Mannes,
^ .den Tod besiegen wollte. , ,

. Die Musikbrach ab , ein leiser Trommelwirbel
Me ein . Die Spannung für die Zuschauer war
lau unerträglich.

Ueberlegen sah Pat hinunter in die Manege.
K em riesiges dunkles Loch lag sie unter ihm
Ase dft Rachen eines Urwelttieres , das ihn zu
verschlingen drohte, mutzte er flüchtig denken.
».Inr einen Augenblick schloß er die Augen;
iE , unbarmherzige Licht der Scheinwerfer
wi^ te . Er fühlte sich heute stark und sich«" >e selten. Der Kampf mit dem Tode war ihm

Lrrr Drkusromsn non
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heute ein Spiel . Ein Spiel , das er bis zum
letzten beherrschte , und das wieder und wieder
zu gewinnen ihn der Reiz der Gefahr trieb.

Hier oben, hoch über allem, war er der Herr.
Doch plötzlich irrten seine Gedankenab. Nora?
Was mochte aus ihr geworden sein ? Greifbar
nahe stand ihr Bild jetzt vor ihm — und den
ganzen Tag über hatte er versucht , es sich vor-
zustellen

Mit einem leisen Unwillen schüttelte Pat
solche Gedanken ab und versuchte , sich ganz aus
seine Aufgabe zu konzentrieren. Es war der
erste Sprung unter ganz neuen und unaus-
probierten Raum - und Höhenverhältnissen, die
an ihn die allergrößten Anforderungen stellten.
Das kleinste Versehenkonnte böse Folgen haben.
Sorgsam visierte er die drei Punkte an, die
seinem Sturz Halt gaben. Sein Gesicht wurde
ganz starr — jetzt gab es für ihn nichts mehr
als den Gedanken an die nächste Sekunde. Noch
ein Atemholen — dann gab er mit der Hand
einen kleinen Wink . . ^Der Trommelwirbel schwieg . Es wurde toten¬
still . Eine Frau schrie unter dem Uebermaß der
Spannung hysterisch auf.

Und nun sprang Pat . Wie ein leuchtender
Pfeil glitt sein Körper durch die Luft, hinunter
in die Tiefe. Mitten im Fluge packten letzt seine
Hände mit eisernem Griff das weit unter ihm
hängende Trapez . Von der Wucht des Anpralls
getroffen, schwang es wie rasend hoch und über¬
schlug sich ' mit seiner Last . ^ _

Genau an der untersten Stelle des Kreises
ließen PatS Hände wieder los . Zusammen-
gekrümmt schlug er einen Salto und schnellte
auf das in der Tiefe schwebende Trapez z«.

Im richtigen Sekundenbruchteil packten seine
Hände wie stählerne Klammern die Stange . Die
Augen konnten dem Spiel kaum mehr folgen —
Trapez und Mensch verschwamme « zu einem
leuchtendest Kreise , der sich in wahnsinnigem
^

Wieder
*

lreß er los . Ein neuer Salto brachte
ibn zu dem letzten , nur wenige Meter über dem
Boden hängenden Trapez. Sausend schwang es
herum Nach dem zweiten Ueberschlag siel es
zurück — die Bewegung war gestoppt
°

Nach einem eleganten Sprung stand Pat ge¬
lassen und ruhig , von den Lichtbündeln der

Scheinwerfer bestrahlt, in der Manege. Nichts
von der ungeheuren Anstrengung war ihm an¬
zumerken.

Jetzt hätte die Kapelle mit einem Tusch etn-
fallen müssen , aber es blieb still . Weilsheim,
der sich immer rühmte, ihn könnte nichts mehr
erschüttern, vergaß die Musik vollkommen und
starrte ganz benommen in die Manege.

Es dauerte eine Weile , bis sich das Publikum
gefaßt hatte. Dann donnerte ein Beifall los,
Wie ihn der alle -Zirkus Metropol noch nicht
gehört hatte.

Wieder und wieder mutzte Pat sich verbeugen.
Er war , was den Erfolg betraf, wirklich ver¬
wöhnt, aber ein solcher Sturm der Begeisterung
war selbst ihm noch nicht vorgekommen . Und
das gerade in Wien — in seinem Wien. Dort
oben hatte er als kleiner Bub gesessen und mit
brennenden Augen hinuntergestarrt — und nun
stand er selbst hier . . .

Die Leute rasten. Es war nicht nur die
Sensation , die so begeisterte , viel mehr noch
das Gefühl: Hier war em Mann , der bewies,
was der Mensch durch seinen Willen zu leisten
imstande ist.

Mit einem großen weißen Fliederstrautz be¬
trat Haslinger die Manege und schüttelte Pat
die Hand. Die Pressephotographen hielten ihre
Kameras an die Augen. Haslinger bemerkte es
mit Befriedigung.

Endlich war alles vorüber. Die Kapelle setzte
mit einem flotten Marsch ein , der die Schlutz-
nummer des Programms einleitete.

Am Manegeneingang sah Pat sich suchend
um. Er entdeckte Hanna in einer Ecke und ging
auf sie zu . Der Erfolg, den sie miterlebte, hatte
einen überwältigenden Eindruck auf sie gemacht.
Was konnte sie ihm nach diesen Ovationen noch
sagen ! Sie wagte kein Wort und blickte ihn
nur mit glänzenden Augen an. Pat nahm
lächelnd ein paar . Blumen aus seinem Straub
uno überreichte sie ihr.

„ Kleine Hanna, ich habe eine Bitte an Sie !"
sagte er herzlich . „Sie können mir eine ganz
große Freude machen ! Wollen Sie mir diesen
Abend schenken ? "

Hanna starrte ihn überrascht an. Hatte sie
ihn richtig verstanden? Sie und der große Pat
Starper ? Sie war von ihm einaeladen Wörden?

Kopfschüttelnd sah Haslinger die beidenstehen.
Was Pat an dem Mädel fand, war ihm un¬
verständlich. Wenn sie wenigstensin einer Solo¬
nummer aufträte I Na, seinetwegen! Diese Stars
sind komische Käuze und haben ihre Launen.

Und dieser Starper war ihm unheimlich, vom
ersten Augenblick an. Achselzuckend wandte er
sich zum Gehen , beschloß aber innerlich, Hanna
in Zukunft mit etwas mehr Liebenswürdigkeit
zu behandeln. Schließlich konnte man nie Wissen!

Jim war zu Pat getreten und legte ihm leicht
die Hand auf die Schulter. „Es tut mir sehr
leid, Pat " , mischte er sich ein, „aber das gehtleider nicht !"

Erstaunt drehte Pat sich um. Was sollte denn
das heißen? Warum ging das nicht?

„Der Fürst Windsberg hat dich für heute
abend zu einem Empfang in seinem Palais
eingeladen"

, erklärte Jim . „ Das offizielle Wien
wird da sein . Ich habe für dich angenommen,du kannst nicht mehr absagen. Ich dachte auch,
der Verkehr in diesen Kreisen konnte einmal
unter gewissen Umständensehr nützlich werden."

Den letzten Satz sagte Jim mit besonderem
Nachdruck . Pat begriff sofort, Jim hatte recht.
Wien war nach dem unvermuteten Ereignis
des gestrigen Abends ein heißes Pflaster für
ihn geworden. Man wußte nicht , was geschehenkonnte.

„Nur eine halbe Stunde ! " redete Jim ihm zu.
„ Es wird bestimmt nicht spät."

Pat seufzte . „ Verpflichtungen" , wandte er sichMt einem scherzhaften Lächeln an Hanna, „ das
sind die Schattenseitender Berühmtheit . Wollen
Sie trotzdem auf mich warten ? Ich werde ganz
schnell zurückkommen . In der Kantine, ja ? "

Hanna nickte glücklich.
6.

Das kleine Palais des Fürsten Windsberg in
der Jacquingasse war im reinsten Empirestilerbaut und stand schon weit über ein Jahr¬
hundert an dieser Stelle, lange bevor das.
Häusermeer der Großstadt über diese Gegend
hinausgewachsen war . Die feinen, kaum sicht¬baren Risse Uber den Fenstern und die ge¬
sprungenen Scheiben in dem Glasdach, das den
Eingang überdeckte , bewiesen , daß man nicht
mehr viel Wert auf das Außere legte, daß das
Haus und seine Bewohner einer vergangenen
Epoche angehören mochten.

Ein warmer Frühlingsregen hüllte an diesem
Abend die Straße in einen zarten Nebel und
ließ die harten Konturen der Häuser wie durch
einen leichten Schleier zerfließen. Die gleich¬
bleibende Melodie seines Rauschens dämpfte
jedes andere Geräusch . Schwer und betäubend
drang der Duft der exotischen Pflanzen aus dem
Botanischen Garten herüber.

(Fortieyung solgt) -



FM den Oldenburger Kleingarten
KaelssteMlanzen

Ein Iah « Gefängnis
wegen falsche« Anschuldigung

Oldenburg , 22 . April.
Ein alter Bekannter stand vor der Strafkammer,

der Angeklagte Müller , der seiner Zeit nebst seiner
Ehefrau Agnes und dem mit ihnen zusammen im
Lande umyerztgeunerndsn Ahrens wegen des Kindes¬
mordes im Hemmelter Moor unter schwerer Anklage
gestanden hatte . Nach der Darstellung der Agnes M.
war Ahrens der Täter . Dieser wollte von nichts
wissen, und dann blieb nur die andere Möglichkeit,
daß das Ehepaar M . das Kind beseitigt hatte . Erft
das Gutachten des medizinischen Sachverständigen
brachte die sensationelle Wendung : Es war kein
Kindesmord , weil gar kein Kind dagewesen war!

Es ersolgte daher Freispruch, und nur M . wurde
wegen fortgesetzter schwerer Kuppelei unter Zubilli¬
gung der verminderten Zurechnungsfähigkeit zu einem
Jahre Gefängnis verurteilt , womit der Schlußstrich
unter einen Prozeß gezogen wurde , der einen Ab¬
grund der Verworfenheit und sittlicher Verkommenheit
eröffnet Hatte.

Jetzt hat Müller gegen einen gleichfalls (früher)
im Lands umherziehenden D. Anzeige wegen des
gleichen schweren Verbrechens erstattet : Kindesmordes.
Er wollte gesehen haben, wie D. das Kind da und da
vergraben habe. Als man Nachforschungen anstellte,
wurde nichts gefunden. Schließlich hat M . zugegeben,
daß er sich die ganze Sache aus den Fingern gesogen
habe, um dem D ., mit dem er verfeindet war , Un¬
gelegenheiten zu bereiten . Der medizinische Sachver¬
ständige, der M . seiner Zeit auf seinen Geisteszustand
eingehend untersucht Hat , Obermedizinalrat Do Petri,
bekundete, daß er M . zwar -livegen des damals zur
Verhandlung stehenden Deliktes infolge des ganzen
Milieus eine Beschränkung der Zurechnungsfähigkeit
zuerkannt habe, doch könnte davon bei dem heute zur
Debatte stehenden Delikt keine Rede sein, so daß er
voll zurechnungsfähig sei.

Das Urteil lautete , dem Anträge der Staats¬
anwaltschaft entsprechend, auf ein Jahr Gefängnis
unter Anrechnung der Untersuchungshaft sowie Kosten¬
auslage. Da der Angeklagte das Urteil annahm und
auch seitens der Staatsanwaltschaft aus weitere
Rechtsmittel verzichtet wurde , ist das Urteil rechts¬
kräftig.

* Kostenlose Beratungen für werdende Mütter
finden statt: Mittwoch, 22. April , 16 bis 17 Uhr,
NSV -Kindergarten Eversten, Edewechter Land¬
straße 80 ; am gleichen Tage, 16 bis 17 Uhr,
Staatliches Gesundheitsamt, Theaterwall 28;
Freitag , 24. April , 16 bis 17 Uhr, NSV -Kinder-
garten , Bremer Straße 28.

* Bezug von Milchseihtüchern. Wie die Reichs¬
stelle für Kleidung und verwandte Gebiete be¬
kanntgibt, erfolgt die Beschaffung von Milch¬
seihtüchern mit Wirkung vom 1 . April 1942 ab
mittels Bezugsausweises . Die Ausstellung
dieses Ausweises erfolgt auf Antrag der
Molkereibetriebe und Kuhhalter nach Prüfung
der Bedarfsnotwendigkeit. Der Bezugsausweis
gilt gleichzeitig zur Wiederbeschaffungder fer¬
tigen Milchseihtücher bzw . der entsprechenden
Meterware . Für die Ausstellung der Bezugs¬
ausweise sind die örtlichen Kreisbauernführer
zuständig.- -
Wir verdunkeln
vom 19 . bis 25 . April von 20.45 bis 5 .45 Uhr

Diesen gewaltigen Umschwung in der Witte¬
rung konnte bei dem eisigen Nordwind am
vorigen Montag niemand erwarten. Sonne und
Wind haben das Land derartig getrocknet , daß
auf leichtem Sandboden ein Regenschauerschon
erwünscht ist ; die Kleingärtner mit nassem
Boden Preisen dies Wetter als einen Segen,
der es ihnen ermöglicht , ihr Land zu graben.
Bleibt es dann einen Tag grobscholig liegen
und wird dann durchgekrabbt , so kann es be¬
stellt werden, da inzwischen die Bodenwärme
erheblich gestiegen ist. Sie betrug, wie ich er¬
mittelte, in einer Tiefe von 8 om am 11. April
4 Grad Celsius, am 18. April aber schon 8 Grad.
Das ist eine Wärme, bei welcher die meisten
Sämereien keimen können . Mit Kartoffeln hat
es jedoch noch keine Eile. Ich hörte und sah,
daß einige nicht mehr warten konnten, und
schon Kartoffeln pflanzten. Wenn das Wetter
so warm bleibt wie zu Anfang dieser Woche,
so mag es gut gehen , setzt aber wieder kaltes
und nasses Wetter ein, so sieht es schlecht aus.

VÜeviel Frühkartoffeln pflanze ich?
Nicht zu viel ; nur so viel, daß sie für etwa

sechs Wochen reichen . Für die dann folgende
Zeit Pflanzt man besser mittelfrühe oderspätere
Sorten , da diese inehr bringen und gehaltvoller
sind . Früher habe ich geraten, für jede Person
des Haushalts 20 Stämme zu Pflanzen. Da
man in jetziger Zeit aber mehr Kartoffeln und
Gemüse itzt, rate ich, pro Kopf 25 bis 30 zu
setzen . Als mittelfrühe ist ganz besonders die
Sorte Flawa zu nennen.

Sorten. Trotz aller dringenden Mah¬
nungen, sich im Herbst mit Saatgut von Früh¬
kartoffeln zu versorgen, müssen jetzt , wo man
Pflanzen will, noch manche um Saatkartoffeln
laufen . Jetzt ist es natürlich schwieriger , man
muß nehmen- was man kriegen kann, und man
kann nicht mehr vorkeimen. Als empfehlens¬
werte Sorten sind zu nennen : Frühbote,
recht früh und ertragreich, wohlschmeckend;
Sieg linde, von welcher dasselbe gesagt
werden kann; Asches Frühmölle, früh'
und reichtragend, aber nicht allgemein beliebt,
da sie auf manchen Böden schwarz anläust.
Juli Nieren stehen im Abbau, können aber
immer noch empfohlen werden, wenn sie auch
nicht so ertragreich sind wie früher.

Pflanzweite; Bei Frühkartoffeln nehme
Man einen Reihenabstand von 50 Zentimeter
und in der Reihe einen Abstand von 30 Zenti¬
meter. Bei Spätkartoffeln nimmt man einen
etwas größeren Abstand. Bei engerer Pflan¬
zung erntet man nicht mehr, sondern weniger.̂

Pslanzweise: Man Pflanze an einem
Warmen, sonnigen Tage, damit die Kartoffel
warm eingebettet wird . Als erste Wegzehrung
gibt man gern etwas Dünger in das Pflanz¬
loch. Früher war Guano für diesen Zweck sehr
beliebt, wird jetzt nur in seltenen Fällen zu
haben sein. Ein Löffel voll Guano genügt.

Statt Guano habe ich und viele andere seit
Jahren mit gutem Erfolge Huminal ge¬
braucht, wovon man aber etwas mehr nehmen
kann. Lützeldünger ist auch gut. Kali und Nitro-
phoska direkt ins Pflanzloch zu geben , möchte
ich nicht anraten , weile diese Düngesalze zu
scharf sind und die Keime schädigen könnten.
Will man sie aber doch ins Pflanzloch geben,
so muß es in vorsichtiger Weise geschehen.
Man nehme dann ein wenig, nicht mehr als
einen schlichten Löffel voll , streut es unten im
Pflanzloch aus , streut Erde darüber und setzt
darauf die Kartoffel, so daß sie nicht unmittel¬
bar mit dem Salz an Berührung kommt . In
dieser etwas umständlichen Weise wird es
geschehen können . Das im vorigen Artikel emp¬
fohlene Kali streut man am besten nach dem
Graben aus und krabbt es ein. Die vor¬
gekeimten Kartoffeln muß man natürlich sehr

' Oldenburg , 23 . April.
Die Reichsbahn-Sportgemeinschaft Oldenburg , die

durch die umfangreichen Boxveranstaltungen und
schließlich durch die Erringung der .Box-Europa¬
meisterschaft ihres Mitgliedes Hein ten Hoff weit über
Oldenburgs Grenzen hinaus bekanntgeworden ist , be¬
wies am Sonntagnachmittag in ihrer schönen Halle
an der Karlstratze mit einem glänzend gelungenen
Schauturnen , daß neben dem Boxen auch die übrigen
Fachgebiete des NSRL bei ihr eine gute Pflegestätte
gesunden haben. Die guten Besuch gewohnte Reichs¬
bahn -Turnhalle hatte sich wieder einmal gefüllt mit
erwartungsvollen Menschen, und , das wollen wir
gleich vorweg erwähnen , alle Besucher kamen voll und
ganz auf ihre Kosten, weil nach jeder Geschmacks¬
richtung hin etwas geboten wurde.

Mit der stattlichen Zahl von über 160 Teilnehmern
und Teilnehmerinnen vollzog sich einleitend der Auf¬
marsch, und nachdem das Lied „Auf hebt unsere
Fahnen " verklungen war , hielt Vereinsführer Rud.
Baur die Begrüßungsansprache , in der er mit
treffenden Worten auf Sinn und Bedeutung dieser
Werbeschauturnen Hinwies. Den ewigen Ausflüchten:
„keine Zeit " hielt Redner die Worte entgegen: „Man
soll!" Man soll Leibesübungen betreiben, und wo ein
Wille ist , ist auch ein Weg. Gerade für die Reichs¬
bahner mit ihrem wechselvollenDienst ist es bestimmt
nicht leicht , sich für die Uebungsabende freizumachen,
aber auch hier haben der Wille und die Kamerad¬
schaft gesiegt.

Und dann sah die Turnhalle zwei volle Stunden
lustiges Leben und Treiben . Die älteren Männer
zeigten als Auftakt eine Körperschule, die von ihrer
regelmäßigen Arbeit Zeugnis ablegten. Ihnen kommt
es nicht mehr darauf an , Höchstleistungenzu erringen,
sondern ihren Körper als .Ausgleich der täglichen
Arbeit frisch und gesund zu erhalten . Die Turnerinnen
brachten recht lebhafte Hüpfübungen, Reigen
und Reisenübungen , die ebenfalls sehr gut ansprachen.
Da die Männer fast ausnahmslos im Wehrdienst oder
als abgeordnete Beamte im Osten stehen, beherrschen
auch hier selbstverständlich die Frauen und Jugend
den Uebungsbetrteb , so daß dementsprechendauch ihre
Betätigung heim Schauturnen überwog . Die Tur¬
nerinnen hatten mit Volkstänzen, Keulenübungen und

behutsam- setzen und vorsichtig zudecken, danw
keine Keime verletzt werden.

Nach einigen Tagen wird das Land an einem
sonnigen Tage übergeharkt, und dies Ueber
Harken wird nach einigen Tagen wiederholtDamit wird die obere Schicht gelockert und g. '
lüstet, und zugleich mancher Unkrautkeimder
Richtet . Wenn ein zarter weißer Unkrauikeiinnur eine Stunde nackt und bloß obenauf liem
so stirbt er. Durch diese leichte Arbeit erspar!
man sich viel Arbeit für die Folgezeit.

Die Rosen werden, so weit es noch nicht
geschehen ist, abgedeckt und hochgenommen Es
ist zu befürchten , daß von den niedrigen leiderwieder manche eingegangen sein werden.
Winter meinte es zu arg. Die draußen wachsende
Hecken- oder Hundsrose erfriert nicht . Sie istrobust und widerstandsfähig; die Gartenrosen
dagegen sind hochgezüchtet und wie alles Hoch¬
gezüchtete zarter und viel weniger widerstands¬
fähig. Die feinsten Dorten erliegen am ehestenGladiolen kann man jetzt auspflcmzen, etwa
6 bis 8 om tief. Mit Dahlien und Knollen-
begoniewwarten wir noch einige Wochen . 4. L.

einem Walzer großen Erfolg . Alle Darbietungen
stellten den Ausübenden sowie ihren tüchtigen Lehr¬warten , Frau Röben und Aug. Brau, das beste
Zeugnis aus . Das Turnen der Lehrlinge unter Lei¬
tung von Herm. Ianßen vermittelte einen Einblick
in die regelmäßig« Lehrarbett , die genau so gewissen¬
haft vorgsenommen wird wie die berufliche Aus¬
bildung . — Daß natürlich bet einer Reichsbahn-Ver¬
anstaltung nicht dis Borabteilung fehlen kann , ist
selbstverständlich! Theo Schmitz konnte mit etwa
30 Jugendlichen zeigen, wie von frühester Jugend an
der Boxsport systematisch durch eine vorschriftsmäßige
Boxschule gefördert wird . Man konnte nur erneut die
Feststellung treffen, daß wirklich ein Hoffnungsvoller
Nachwuchs Vorhänden ist , der auf dem besten Wege
ist , das Erbe ihrer älteren Vereinskameraden an¬
zutreten.

Zum Abschluß nahmen alle Teilnehmer und Teil¬
nehmerinnen noch einmal Aufstellung. Kreissportwart
Wilhelm Ohlhofs dankte der Reichsbahn-Sport¬
gemeinschaft für die genußreichen Stunden und be¬
tonte , daß die. gezeigten Vorführungen aller Ab¬
teilungen Zäugnis von der erfolgreichen Lehrarbeit
im Verein ablegten. Er gab der Hoffnung Ausdruck,,
daß sich recht viele Zuschauer entschließen möchten,
nun ebenfalls nicht mehr zu den Passiven, sondern
zu den Aktiven gehören zu wollen. Der Gruß an den
Führer und die Nationallteder beendeten ein wohl¬
gelungenes Schauturnen.

Waldlauf des Sportkreises
Oldenburg

Am kommenden Sonntag in Sandkrug
Oldenburg , 22 . April.

Als Auftakt für die Leichtathletik- und Sommer¬
spielzeit hat der Kreisfachwart Cordemann für kom¬
menden Sonntag , 26 . April , einen Waldlauf in Sand¬
krug angesetzt, zu dem eine starke Beteiligung aller
Fachgebiete erwartet wird . Die Teilnehmer (Männer,
Frauen und Jugend ) fahren entweder mit,dem Fahr¬
rad um 8.15 Uhr ab Marktplatz oder mit der Bahn
um 7.45 Uhr . Der Lauf, der auf dem Sportplatz
der Reichshahn - Sportgemeinschaft seinen Anfang
nimmt , ist mittags beendet.

AussereiAneies Schauwruen - er Aeichsbahn-EG

Witteliinä - Delrielre
19 Cür
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Lspslls Otto öüsotzing in groüsr Lssstrnvg
(Eintritt krsi)

um viel zu leisten . Einige Handvoll— lm ersten heißen
Spülwasser verrührt — machen das Wasser weich Und
verhütenKalkablagerungenim Gewebe. Die Wäsche wird
klarer und düstet frisch. Gehen Sie mit Sil sparsam um?
durch die erhöhte Nachfrage steht es nicht immer in be¬
liebiger Menge zur Verfügung. Zum Schluß eine Litte:
Kaufen Sie nicht über Ihren normalenÄedarf, denn das
stört eine gerechte Verteilung!

Psrstt -Wsrlcs, VÜ8§s ! c! ork
llsnko 5i>

Stellengesuche
Tüchtige Hausgehilfin sucht
Stellung für dreiviertel Tage.
Angeboteunter O S 431 Olden¬
burger Nachrichten . _

Verloren
Trittroller abhanden gekommen.
Hauptstraße 28,_

Unterricht
Wer erteilt Oberschülerin, vierte
Klasse , Nachhilfestundenin Ma
thematik. Anruf erbeten 5646.

Gesucht zum sofort Antritt
eine Mamsell,
eine Beiköchin,
ein weiblicheroder männlicher
Kochlehrling.

Llebfrauen-Gaststätte,
Bremen, Queerenstratze4/5.

Stations - und Küchenmädchen
für Privatklinik gesucht.

Sanatorium Richters,
Berlin W 62,
Kalckreuthstraße 12.

Bote
zur sofortigen Einstellung ge¬
sucht . Bezahlung nach Lohn¬
gruppe B der TOB.
Reichsarbeitsdtenst.
Die Führerin des Bezirksxvn,
DonnerschweerStraße 79.

Berufstätige Geschäftsfrau sucht
für Privathaushalt und Kind
zuverlässige,

selbständigeHilfe.
Frau Alide Salow,
Lange Stratze 37.

Nachhilfe in Mathematik für
Schüler der Oberschule Klasse 6
gesucht . Angeboteunt . O M 427
Oldenburger Nachrichten.

Verschiedenes
l ^ jähriges Rind zu verkaufen.
Johann Hinrichs, Bloherfelde,
Bloherselder Straße 186.
Ziegenbocklamm abzugeb. Rau-
hehorst 21.
Rote Blumenbank zu verkaufen.
25.— RM . Denken , Staustraße
15III. _
Haus mit Grundstück in Els
lleth , Berne oder Hude, bald
oder später beziehbar, kauft Els-
flether Werft AG, Elsfleth.
Leichter Krankenfahrstuhl zu
kaufen gesucht . Künoldt, August
stratze 64. .
Bienenvolk zu kaufen gesucht.
Franz Cichy , Lambertistraße 26.

*
Rui M 4W5*

Mittwoch, 22 . 4 . : 18 Uhr : KdF
LI 2 „Unstern über Rußland"
Donnerstag , 23 . 4. : 18 Uhr : L 30
„Arabella"
Freitag , 24 . 4 . : 18—20.45 Uhr:
„Schäschen zur Linken"

, . . . »
Sonnabend , 25 . 4 . : 18—21 Uhr:
KdF , Zehner -Anrecht „Unstern
über Rutzland"
Sonntag , 26 . 4. : 15—17 Uhr:
Tanzabend «
18— 20 .45 Uhr : „Schäschen zur
Linken"
» Veranstallungsring der HI

50 Prozent Ermäßigung

Wohnungsmar kt
Zum 1 . Mai möbliertes Zimmer
gesucht . Angeboteunter O R 430
Oldenburger Nachrichten.
Gesucht leerer trockener Raum.
Angebote unter O P 429 Olden-
burger Nachrichten.

Ladefläche ca . 0.85 mal 2 .00 Mt .,
neu oder gebraucht, sofort zu
kaufen gesucht.

Seifen -Spezialgeschaste
Wilhelm Puls,
Kaiserstraße 13, ,Ruf 3260

Möbliertes Zimmer für Büro¬
angestellte sofort gesucht . Ange-
bote an Wilh. Hartmann , Will
helmshaven, Admiral-Klatt
Stratze. Ruf-Nr. : 2609.
Wohn- und Schlafzimmer, evtl,
großes möbliertes Zimmer , von
berufstätiger Dame gesucht . An¬
gebote unter L 36 Annahmestelle
Lange Straße 90.
Freundlich möbliertes Zimmer
Nähe Friedensplatz zum 1 . Mai
zu vermieten. Angebote unter O
N 428 Oldenburger Nachrichten.
Möbliertes Wohn- und Schlaf¬
zimmer zu vermieten. Angebote
unter O L 426 Old. Nachrichten.
Möbliertes Zimmer ab sofort
für jungen Herrn gesucht . An¬
gebote unter L 34 Annahmestelle
Lange Stratze 90._

4—5-Zimmer-Wohnung in guter
Wohnlage zum 1 . Juli 1942 von
leitendem Angestellten zu mieten
gesucht . Angeboteunter N T 411
Oldenburger Nachrichten.

Ossene Stellen
Stütze .

mit langjährigen Zeugnissen, die
kochen kann, wird zu älterem
Ehepaar in modernem, gepsleg
tem, schöngelegenem Einsamst,
hause , evtl , aus sofort oder spä¬
ter, gesucht.

Max Kuehn,
Iking bei München,

_ Haus Bergsrr'eden.
8v88Idici - hs ^ 6

Wir suchen für unser Lohnbüro
noch einige Damen und Herren
als Lohnverrechner und Werk¬
stattschreiber . Bewerber müssen
mit der Lohnverrechnung eines
größeren Betriebes vertraut sein
und sollen möglichst auch Erfah¬
rungen in der Lohnstatistik , in
Urlaubsangelegenheit. und Fra¬
gen d . Auslänoerbetreuung auf¬
weisen . Bewerbungen mit hand¬
geschriebenem Lebenslallf, Licht¬
bild, Zeugnisabschrift, und Ge-
haltsansprüchen erbeten an die
Personalabteilung der

SV88IUG - N ^ G
Vereinigte NutzkraftwagenAG,
Braunschweig. _

Verkäuferin
für Woll- und Modewaren, evtl,
auch für halbe Tage, gesucht.

Georg Freese, Ecke Lange
und Haarenstraße.

Oldenburg , Nadorster Straße 74
Wir erhielten die schmerzliche Nach¬
richt, daß unser lieber, ältester Sohn,
unser guter Bruder , Schwager und
Nesse , der Pionier

Heinz Etters
im 33 . Lebensjahre im Südabschnitt der Ostfront
bet der Erstürmung eines Bunkers gefallen ist.
Der Komp.-Führer schreibt: Er starb nach sieg¬
reichem, schwerem Kampf den Heldentod als ein
wirkliches Vorbild eines tapferen und mutigen
deutschen Soldaten . In tiefer Trauer

Karl Etlers und Frau geh . Rtsck / Karl
Brumund und Frau Ella geh . Etlers / Ober¬
soldat Erich Etlers , z.Zt . im Felde / Gefreiter
Walter Etlers , z.Zt . im Felde
und alle Angehörigen

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Mtt der Familie trauert um seinen treuen Mit¬
arbeiter sein Arbeitgeber Bernhard Gatda.

Bremen , Gröpelinger Heerstraße 304
z.Zt . Oldenburg (Oldb) , Ackerst ». 3

Im heldischen Einsatz für Führer,Volk und Reich erlitt bet den schweren
Kämpfen im Osten am 29 . März 1942

an der Spitze seiner in voraufgehenden Angrifsen
so bewährten Kompanie, der (

Oberleutnant und Kompanie-Führer

Fritz Mosebach
den Heldentod im Alter von 42 Jahren.
Wir verlieren in ihm : Meinen innigstgeliebten
Mann , unsere Kinder den treusorgenden Vater,
meinen lieben Bruder , unser» lieben Schwieger¬
sohn und Schwager.

Meta Mosebach geh . Stolle / Rolf und Hebt
und alle Angehörigen

Bitte keine Beileidsbesuche.

Am 20 . April 1942 entschliefnach langer , schwerer
Krankheit mein lieber Mann , unser guter Vater,
Bruder , Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der

Zahnarzt

vr . Peter Massau
im Alter von 54 Jahren . In tiefer Trauer

Frau Grete Massau nebst Kindern
und Angehörigen

Die Trauerseier findet statt am Freitag , dem
24 . April , um 10 Uhr in der Gertrudenkapelle,
anschließend Beisetzung.
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Lest die
Oldenburger
Nachrichten

familisn - ^ NTsigsn

Ingedorg . 17 . 4 . 1942
vis Zlücklicks Geburt eines
gesunden Döcktsrcbsns geben
in dankbarer l 'rsude bekannt
liätlli krignitr gsb . vokkinsnn
^ nnavsller - 8arnstall
(IVsstnaark)
r .2t . Vsndsskrauenklinik
vrivatkltnik vrot . Unreinster
Karlsruhe , Laden
Oix>I .-Ing . Walter krignitr
Verinsss .-^ ss .,
r .2t . Wsbrnasckt

Hamburg -Rahlstedt,
z.Zt . Oldenburg , Stedinger Str . 31

Zu hart und' schwer traf uns die
Nachricht von dem Heldentod meines
über alles geliebten Mannes , meiner

beiden Jungen stets frohen und glücklichen Vaters,
unseres lieben Sohnes , Schwiegersohnes, Bruders,
Schwagers , Onkels und Vetters , des

Oberfeldwebel und Ofsz.-Anwärte«

Heinrich Würdemann
Inh . des EK i ir. n , Jnfanterie -Stnrmavzeichens,
Verwundetenabzeichensund anderer Auszeichnungen
Er siel am 26 . März 1942 im Osten.
In tleser, stolzer Trauer : Seine Frau Bertha

Würdemann geh . Goebel / seine beiden Jungen
Heinerle und Rolf / seine Eltern H . Würde-
mann und Frau (Mecklenburg) / seine
Schwiegereltern W. Goevel und Frau
und alle Angehörtgen

Er gab sein Leben für seinen geliebten Führer
und unser aller Zukunft.

Statt Karten
Oldenburg , den 20 . April 1942
z.Zt . Paulsiraße 5

Heute entschlief nach kurzer, schwerer Krankheit,
jeddch plötzlich und unerwartet , unser über alles
geliebter, sonniger Junge , unser lieber, kleiner

Heinz Jürgen
lm Alter von 3 )4 Jahren.
In unsagbarem Schmerz: Heinz Krey (l -P . im

Osten) und Frau Hanna geh . Wohdt / Heinn«
Krey und Frl . Richter / W. Wohdt und Frau
Frieda geb . Meißner / Georg Tempel und Frau
Frieda geb . Wohdt / Herta Wohdt

Die Beerdigung findet statt am Freitag , dem
24 . April , von der Friedhofskapelle in Eversten,
l5.15 Uhr, vorher Andacht. Freundlichst zugedackM
Kranzspenden zur Friedhofskapelle erbeten.
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

G v L n K 8 ^ a u , n
Für alle Teilnahme beim Tode unser
lieben Gefallllenen danken wir

Else Bultmann geb . Böke
Familie Pastor Bultmann , Ganderkesee
Familie Pastor Böke, Alverdissen
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